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Eigeuthm » des Allgemewe » deutsche » Ardeiter - Verews .

Postämtern , in Berlin in der Expcbi .
tion , sowie bei jedem Spediteur eut .

gegeng enommen.
Inserate ?in der Epreditioo aufzngebenl
werden pro dreigespaltene Perit - Zeile
oder deren Raum mit 4 Ezr berechnet :

Arbeit er - Lullouceu die dreispaltige
«Zeile oder deren Raum i>/, Sgr - g

Für die Monate Februar und März
kann jetzt auswärts bei sämmtlichen
Post - Anstalten auf den

„ Neuen Social - Demokrat "
abonnirt werden . Auch für Berlin beginnt ein

MonatSabonnement , und nehmen alle Spedi -
teure und die Expedition des BlatteS Bestellun -

u». ; gen entgegen . ■— Wir ersuchen daher die

Parteigenossen , diese Gelegenheit zu einem

möglichst zahlreichen Abonnement zu benutzen
d- u *

und , um Jrrthümer der Postbeamten zu vermei -

den , ausdrücklich den „ NeuenSocial - Demo -
krat " in Berlin zu bestellen .

' Die Redaktion .

unk

irflt

■ttM Staatshülfe gegen die Arbeiter .

2 . Wie oft schon haben wir diese » Thema be »

» handeln müssen , und doch tritt immer und immer

kM ij wieder die Nothwendigkeit dazu an unS heran . Jedes -
>u d* mal , wenn beim Kampfe der Arbeit gegen da » Ka -

pital die Möglichkeit der Uaterstützung einer der bei -
den Parteien durch die Staatsgewalt vorhanden ist,

b tl dann kavn man fast mit Gewißheit darauf rechnen ,
�7� daß der heutige Staat feine Macht zu Gunsten de »
fijr ? Kapitals in die Waagschale wirft . Wie oft haben wir
dl« I nicht gehört , daß strikeude Arbeiter durch herkom «

, ( . i mandirte Soldaten ersetzt wurden ; noch niemals

- 7�5 aber hat eine Staatsbehörde solchen von der Kapital -
macht gcmaßregelten Arbeitern , selbst dann , wenn sie'
Arbeit zu vergeben hatte , solche gewährt . Mit einem
Worte : man hält eS heut zu Tage für felbstver »
ständlich , wenn der Staat den Besitzenden , für un -
erhört , wenn er den Besitzlosen Hilst .

Der neueste Fall , welcher uns zu dieser Betrach -
tung veranlaßt , hat sich in Berlin ereignet . In
den Lohnstreit zwischen den Setzern und dem Besitzer
der Druckerei , in welcher die stenographischen Berichte
des Abgeordnetenhauses gedruckt werden , hat der
Staat eingegriffen .

Schon bei der ersten Mittheilung dieses Vor -

"xö�kommnisseS im Abgeordnetenhause zeigte sich die er -
un »! bitterte Stimmung der Kapitalisten gegen die Arbei -
w» ! ter . Der Fortschrittler Berger rief auS : „ Die

� A, Forderung der Arbeiter ist unsittlich , wir dürfen
—�Iktin böseS Beispiel geben , indem wir ihnen nach -

geben ! -

Id

zu Also ein „ böses Beispiel " wäre„ � _ _ _ _ _ _ _- - - -. v, wenn der
gesetzgebende Körper Preußens , denen , welche für
ihn arbeiteten , guten Lohn gewährleistet ! Bö -

h «jfeS Beispiel verdirbt gute Sitten , und es kämen
- juidann vielleicht die Arbeiter des Fabrikanten
tt - s ' Bcrger auf die Idee , auch von ihm einen aus -
rF�kömmlichen Lohn zu fordern !

> Bei solcher Stellung der Abgeordneten war leicht
■�. voraus zu sehen , waS kommen würde , und so hat

denn alsbald der Staat zu Ungunsten jener Arbeiter
„ ml eingegriffen . Das Kriegsministerium bat . damit die

ade Moeser' sche Buchdruckerei die Arbeiten
' für das Abgeordnetenhaus fertig stellen könnte , von
�4 Armeekorps 48 Setzer nach Berlin kommandirt ,- um bis zur Vertagung des Landtage » in der ge -�nannten Offizin die Druckschriften für daS Abgeord -

zeteuhauS zu fertigen .
Der einzige Scheingrund, womit die Bourgeois -�J�ikouomen ihre Theorie , daß der Arbeiter in der Heu-

""j ' dtigen Gesellschaft ein freier Mann sei
' "�ist der Hinweis darauf , daß die Lohnarbeit auf

- freiem Uebereinlommen " beruhe . Diese „freie
Mebereinkunft" wird uun selbstverständlich völlig"

wird den Arbeitern eine unüber -
Konkurrenz geschaffen, sobald in der

. . . . . . stehenden Weise der Staat dem Unterneh -
�äner Arbeiter herbeikommandirt . — Und doch geschieht

ilzj�ie » ohne Scrupel !
Wahrlich , da bleibt nicht « « ndereS der Arbeiter -uihoi iiiaji » « norres orr »roeiier -

�-Fslasse über, als ihre Solidarität um so fester zu be -
a - -

.

gründen . Auch der Arbeiter im bunten Rock

muß gewonnen werden , wenn sich das arbeitende

Volt schützen will gegen solche Vorkommnisse . Und

die Agitation wird nicht fehlschlagen ?
Mit ängstlicher Spannung sieht die „ Kreuz -

zeitung " dies bereits voraus . Sie schreibt : „ Wir
würden aber ein solches Verfahren für bedenklich

halten , weil das Heer gerade heut zu Tage vor

einer Hineinziehung in derartige „ sociale Bewe -

gnngen möglichst bewahrt werden muß . "
Wenn die besitzende Klosse das Heer in ihrem

Interesse ausnutzt , weshalb soll eS dann nicht die

nichtbefitzeude ? — Und wenn diese Hineinziehung
des Heeres in die sociale Bewegung der „ Kreuz -

zeitung " bedenklich erscheint ? — nun , dann ant¬

worten wir : Um so besser !

i

Politische Uebersicht .
Berlin , 29 . Januar .

Im preußischen Abgeordnetenhause hat sich der

Minister deS Innern gelegentlich der Behand -
lung deS PolizciwesenS in einer Weise geäußert ,
welche zeigt , daß auch er die Social - Demokratie für
alles Unheil verantworUich machen möchte . — Der

Minister sprach nämlich , wie folgt :
Daß da » Eerlimr Publikum ein übcrau » schwieriges Ist,

da », meine Herren , gedea Sie mir gewiß Alle zu. Diese

Eigenschaft ist leider ia heutiger Zeit überall ziemlich ver -

breitet , aber namentlich prägnant in großen Städten . Ich
habe au » de « Hand eine » Staatsanwalt » einmal eine Schi ! -

dernnz bekommen , die sich auf mehrere große Städte West-
fälischer ÄerichtSbezirkc bezieht . Der Herr Minister verliest
eine » Passus , worin e» heißt , daß die Zustände in den eigent -
licheu Fubrikstädter : , wie Essenc Dortmun » , Iserlohn ,
Dnisdnrg n. a. bedenklich genug seien , nm die ernsteste
Aufmerksamkeit auf sich zu ziehe »; der unerhörte Aufschwung ,
dm in umerer Zeit die dortige Jadusirlr genomm - n , sowie
der Bau neuer Eisenbahnen habe daselbst ein bedeutende »

Zusammevsttömen janaer Arbeiter der verschiedensten Ratio -
nalitäten veranlaßt . Mit diesem Zunehmen der männlichen

Bevölkerung habe da » der weiblichen nicht entfernt gleichen
Schritt gehalten , so baß e» der Mehrzahl nicht möglich sei,
einen eigenen Heerb zu gründen . Die Folge davon sei, daß
die Arbeiter ein kaseruenaNige » Znsammenleben führten , bei

welchem der verheirathetc Ardeiter dem unverhelrathetcn Kost
gewähre , während zur Erholung die sehr zahlreichen WirthS «
Häuser dienen . Die Arbeiter hätten in der Mehr -

zahl ein äußerst geringe « Maaß von Bildung und

seien fast ohne jeden sittlichen Halt . E» fehle bei
dem steten Wechsel der Arbeiterbevöltnung und bei der bunten

Mischung derselben auch jener Gcmcingeist , der die Massen
zu bilden und gesittet zu erhalten pflege . Dazu komme , fiaß
die M- hrzahl au » Katholiken bestehe, denen jetzt ebenso durch
die ultramontaue Presse wie von der Kanzel her die Heber -

zeugung beigebracht werde , daß fie nur so lange dem Gesetze Ge-

torsam schulden , als fie nach ihrem GewisseneZ für gut fänden .
So arbeite die ultramontaue Presse mit der noch ver -
breiteteren social - demokratlschen um die Wette , um die

Achtung vor dem Gesetz zu schwächen und seine Be.

folgung von dem subjektiven Ermessen de » Einzelnen ab «

hängig zu machen ; in den Bercwrn beider Richtungen wür -
dm diese Themata noch rückhaltloser und durch das

lebendige Wort noch zündender bei den Massen
erörtert . Wenn nun auf diese Weise mit der Achtung vor
dem Gesetze auch der letzte fittliche Halt vernichtet sei und
der zügellose Uebermuth in den WlrthShänsern sich nicht
ander » Lust zu machen wisse, als durch Raufhändel , so sei
die Folg « dieser Gewohnheit nicht selten , daß harmlose Per -
soueu ans offener Straße angefallen würden . Suchen dir

WirthSleute den Tumulten Einhalt zu thuu , so haben sie
immer zu befürchten , daß der allgemeine Zorn sich gegen sie
wende . Am alle - wenlgstell dürfe e» der eiozelae Privatmann

wagen , solchem Thun eutgegenzutreten . Ein Obersteiger , der

die » In einem Falle versuchte , sei von zwei Schweden ans

der Stelle niedergeschlagen worden . Die Thäter ieien zu
8 und 10 Jahren Zuchthaus vcrurtheilt wordm . A- Hnlicke

Schicksale , die Gensd ' armen widerfahren seien , zeigen , daß

selbst diese nicht mehr wagen dürfen , den Massen gegenüber -

zutreten ; in Sclsmklrchen gebe e» kaum einen Polizelbeamteo ,
der nicht Narben von Messerstichen , Revolverschüssen »der

andere Berwundungeu aufjuwelsen habe .

Es ist iu der That rührend , waS die bösen

Social - Demokraten AlleS verschuldet habe » sollen .

Nur schade , daß der Minister gerade Duisburg und

Dortmund zitirt hat , wo die Arbeiter sich in Masse

als liberale » Stimmvieh haben mißbrauchen lassen .

Bei der Wahl hießen sie Reichsfreunde ; jetzt aber

wird den Wählern des Altkatholiken Schulte und deS

Herrn Berger zugerufen : „ Ihr habt ein äußerst

geringes Maß von Bildung und seid fast
ohne jeden sittliche » Halt ! " — Wahrlich , eine

gerechte Strafe !

Ein Preßgesetzentwurf , welcher nicht weniger
freiheitswidrig ist, als der vorjährige , liegt jetzt vor .

Das „Frankfurter Journal " berichtet darüber , wie

folgt : „ Der Justizausschuß deS BundeSrathS hat

jetzt feinen Bericht über den von Preußen vorge -

legten Entwurf eines Rei chspreß ge setz eS erstattet .
ES geht daraus hervor , daß bei den AnSschußbera -

thungen insbesondere die von den Bundesregierungen

zu dem früheren Entwurf gemachten Bemerkungen ,

sowie die Beschlüsse der Reichstagskommisston und

die in deren Bericht dazu gegebenen AuSführnngen
in Erwägung gekommen find . Der Bericht giebt
eine Darstellung der bisherigen auf die Materie be »

züglichen Anträge und deren Folgen durch die Maß -

nahmen der ReichSregieruug ; er erwähnt , daß der

Ausschuß die von mehreren Regierungeu aufgewor -
fcne Frage in de « Vordergrund stellen maßte , ob eS

rathsam sei, ungeachtet der Einführung eineS gemein -
samen Strafprozesses mit dem Erlaß eines Reichs -
preßgesetzeS vorzugehen . Mit Rücksicht auf die Op -
PorcuaitätSfrage glaubte man sich für die Bejahung

aussprechen zu müssen , dagegen lehnte man eS ab ,
den Borschlag der ReichStagSkommisfion anzunehmen ,
daß durch eine Spezialbestimmung , welche alle durch
die Presse begangenen und von Amts wegen zu ver -

folgenden Vergehen der Entscheidung deS Schwur -

gerichtS unterstellt , der künftigen Strafprozeßgesetzge »

bung in der wichtigen Frage über Art und Umfang der

Heranziehung deS Laicn - ElementS zur Aburthnlung

vorgegriffen werde . (!) Der Bericht verbreitet sich
über die Stellung , welche der Ausschuß zu den Haupt -
sächlichea Prinzipienfragea bezüglich de » PreßgesetzeS
einnimmt , über die durch den Entwurf beseitigten
Kautionen , KonzessionSentziehungen und Besteuerungen
der Presse, über Verantwortlichkeit für Preßdeliktr ,

über die aufrechterhaltene vorläufige Beschlag -
nähme , über die Abgabe von Pflichtexemplaren ,
endlich über die Verpflichtung zur Aufnahme obrig -

keitlichcr Bekanntmachungen und thatsächlicher Berich -
<t >! - N- s - itionno der Kautionen und Kon »tigungcn . Die Beseitigung der Kautionen und Kon -

zcssionscntziehungen war übrigens angeblich im AuS -

schuß nicht ohne erhebliche Opposition durchzusetzen .
Der Entwurf selbst enthält nach den ihn vielfach

modifizircnden Ausschußanträgcn 29 Paragraphen

gegen die früheren 31 ; eS sind jetzt die § § 22 und

23 fortgefallen . Im Großen und Ganzen ist der

hinlänglich bekannte und besprochene frühere Entwurf

durch den Ausschuß nur > em Wortlaut , nicht

dem Geiste nach verändert . Die äußere An -

ordnung ist unverändert beibehalten : I . Einleitende

Bestimmungen {; § 1 —4 ; II . Ordnung der Presse

ZZ 5 — 20 ; III . Verantwortlichkeit für die durch die

Presse begangenen strafbaren Handlungen § 21 ;

IV . Verjährung § 22 ; V. Beschlagnahme 23

bis 27 ; endlich VI . Schlußbestimmuugen . Bon den

Abänderungen durch den Ausschuß , welche prinzipieller

Natur sind , mögen hier die hervortretendsten folgen .

Z 1 lautete im Entwurf : „ Der Verkehr der Presse

im deutschen Reiche wird durch da » gegenwärtige

Gesetz geregelt und darf durch Gesetze oder Verord -

nungcn der einzelnen Bundesstaaten Beschränkungen ,

welche in diesem Gesetze keine Begründung finden ,

nicht unterworfen werden . " Nach dem AuSschußan -

trage lautet Z 1 ; „ Die rechtliche Stellung der Presse

im deutschen Reiche wird durch da » gegenwärtige

Gesetz geregelt und unterliegt nur denjenigen Be -

schränkungcn , welche durch daffelne vorgeschrieben oder

zugelassen sind . " Der berüchtigte Z 20 hat durch den

Ausschuß folgende Fassung erhalten : „ Wer mittels

der Presse den Ungehorsam gegen da » Gesetz oder

die Verletzung von Gesetzen als etwas Erlaubte »

oder Verdienstliches darstellt , wird mit Gefängniß -

oder Festungshaft bis zu zwei Jahren bestraft .

Sind mildernde Umstände vorhauden , so tritt Geld -

strafe bis zu sechshundert Mark Reichsmünze ein . "

Der die Verantwortlichkeit der Preßdelikte betref -



sende Abschnitt III . § 21 lautet nach der Fassung
deS Ausschusses : „ Begründet der Inhalt einer Druck -

schrift den Thatbestand einer strafbaren Handlung ,
so sind 1) der Verfasser , 2) der Redakteur oder Her -
ausgeber , 3) der Verleger oder Commissionsverleger ,
4) der Drucker , 5) der Verbreiter mit der Strafe
des ThäterS zu belegen , ohne daß eS eines

Beweises ihrer Mitschuld bedarf . Ist die

Veröffentlichung ohne den Willen deS Verfassers ge -

schehen , so trifft statt seiner den Redakteur oder Her -

auSgeber die Verantwortlichkeit . Es kann jedoch jeder
der in obiger Reihenfolge nachstehenden Personen die

Strafverfolgung von sich abwende » , wenn fic ein -

ander ihre in der Reihenfolge vorangehenden Per -
sonen bei ihrer ersten gerichtlichen Vernehmung oder

innerhalb 24 Stunden nach derselben nachweist , und

der Nachgewiesene in dem Bereiche der richterlichen
Gewalt eines deutschen Bundesstaates ist . Diese Be -

stimmung steht der gleichzeitigen Verfolgung derjeni -

gen nicht entgegen , in Ansehung derer außer der

bloßen Handlung der Herausgabe , des Verlags oder

der Uebernahme der Kommisston , deS Drucks oder

der Verbreitung noch andere Thatsachen vorliegen ,
welche nach allgemeinen strafrechtlichen Grundsätzen
eine Theilnahme an der durch die Druckschrift ' be -

gangeoen strafbaren Handlung begründen . " — Die

Annahme dieses Gesetzentwurfs bedeutet selbstredend
vollständige Knebelung der deutschen Presse . Wir

sind daher gespannt darauf , ob die Liberalen „ Ja "
nicken werden .

Der Kontraktbruchgesetzentwmf , welcher dem -

nächst dem deutscheu Reichstage vorgelegt werden soll ,
wird noch viel schärker ausfallen , als man anfänglich
dachte . Die mit offiziösen „Waschzetteln " versehenen
Zeitungsschreiber suchen dicS bereits dem Volke mund -

gerecht zu macheu . So wird in Berliner Blättem

jetzt , wie folgt , geschrieben:
E » hieß kür,llch , daß die Abäudemg der Gewrrbcordnunz

ia Bezug auf die strafrecbtliche Verfolgung des Kon -
traktbruch « die Ausschüsse de » Bunde ? , athS beschäftigen
würde und daß e» nicht den Anschein habe , al « ob der vor -
jährige Entwurf erhebliche Abänderungen erfahren werde .
Dem entg ' geu wird uns mitgethcilt , daß die pr ußische Re -

gierunz eine sehr wesentliche Abänderung deS Entwurfs bc-

untragt hat . Während nämlich der Entwurf neben einer ans
den Mißbrauch des KoalltionZrcchtS bezüglichen Strafoor -
fchrift die Lestimmmig enthält , daß Arbeitgeber , welche ihre
Gesellen , Gehülfen »der Fadrlkarbeitkr vor Ablauf der ver «

tragSmäßigen Arbeitszeit »der ohne vorhergegangene Aufkün -
digung unbcfngterwelse entlassen , sowie Gesellen , Gehülfea und

Fabritarbeiter , welche die Arbeit vor Ablauf dir Vertrags -
mäßigen Arbeitszeit oder ohne vorhergegangene Auitündigung
unbefugterweise verlassen , mit Geldstrafe bi » zu 20 Thalern
«der Haft bi » zu vierzehn Tagen zu bestrafen sind , und diese
Sttafbestimmuug auch ans die Besitzer und Arbeiter von
Bergwerken , AllfbereiwugSallSaltcll und unterirdisch betriebe -
uen Brüchen «der Gruben anSdchut , — ist die preußische
Regierung der Anficht , daß , wenn die Gesetzgebung von Neuem
dazu überg - he , den widerrechtlich Seiten » der Arbeitgeber »der
Arbeitnehmer erfolgenden Koutraktbruch unter Strafe zu siel -
ken, eine solche Strafvorschrift nicht al » eine Ausnahme «
Maßregel auf gewisse Klaffen der Arbeitgeber und Arbelt -
nehmer beschränkt werden dürfe , vielmehr auf alle Diejenigen
anSgedehnt werden müsse , in deren Verhältniß zu einander
dal kriminelle Moment des KontraktSbruche » begründet sei.
Die preußische Regierung hat deshalb beim Bundesrothe be-
antragt , die im Entwurf vorgesehenen Strafbestimmungen
auch da Anwendung finden zu lassen , wo die mit Strafen
bedrohten Handlungen gegen laud - » der forstwirth -
schaftliche Arbeitgeber » der Arbeitnehmer begangen
werden .

ES geht doch wahrlich nichts über diese Schön -
färberei . Also dadurch soll der Vorwurf : das Kon -

t�aktbruchgesetz sei ein Ausnahmegesetz — entkräftet
werden , daß man eS auf die Landarbeiter auch aus -

dehnt ! — Welche Logik !

Die Liberalen , welche den ihnen so unangcneh -
men Antrag auf Einführung des allgemeinen Wahl¬
rechts in Preußen durch Vertagung beseitigt glau -
den, merken jetzt zu ihrem großen Aerger , daß sie
sich verrechnet haben . Die „Tlbf . Ztg . " schreibt :

Die Jmportirung deS englischen ParlameutSverfahren »
betreffs de » Vertagung unbequemer Anträge erweist sich bei
uns nicht » « euige » als praktisch . Bekanntlich ist die
zweite L- sa - g de » vom Abg . Windthorst ( Meppen ) eioge -
brachten Antrage » auf Einführung de » allgemeinen Stimm -
recht » bei de » LbgrordnetenhallSwahlell für die Dauer
von sechs Mouate » vertagt worden . Diese Frist geht im
Mai , als » zu eine , Zeit , wo der preußische Landtag noch
beisammen ist , zu Ende , und da » Abgeordnetenhaus wird sich
wohl «de , übel entschließen müssen , die zweite Lesung de »
Antrage « vorzunehmen .

Die Liberalen müssen also doch in den saureu
Apfel beißen und für oder gegen da » allgemeine
Wahlrecht stimmen .

Der Nothstand in Oesterreich veranlaßt die Re¬

gierung , zu dem alten berüchtigten Mittel zu grei -
fen , die arbeitslosen Arbeiter mit unproduktiven Ar -

beiten , wie 1848 in den Pariser Nationalwerkstätteu ,
zu beschäftigen » ud dabei ihnen karges Almosen zu

zahlen . Der Statthalter Baron Koller zn Prag ist ,
einer Depesche der „ N. Fr . Pr . " zufolge , nach Wien

gereist , um die Demolirung der Prager Stadtmauern

zu erwirken , damit die brotlos gewordene » Fabrik -
arbeiter , unter denen bereits große Roth herrscht ,

einen Ecwtrb finden . Alsdann wird wohl gar noch
gesagt , das sei eine socialistische Maßregel .

Die Königin von England beschloß am 24 . Jan .

auf deS Ministerpräsidenten Gladstone ' s Rath die

Auflösung deS Parlaments , die sofortige Anberau -

muug von Neuwahlen und die Einberufung deS neuen

Parlaments zum 5. März . ES tritt jetzt an die

arbeitende Klasse die Nothwendigkeit heran , selbst -
ständig mit Aufstellung von Arbeiterkandidaten vorzu -

gehen .
Die englischen Arbeiter verlangen energisch Aus -

dehnung deS Wahlrechtes , und da die Regierung
nebst den machthabcndeu Klassen dem mit aller Kraft
widerstrebt , so wird es wahrscheinlich bald zu heftiger
Bewegung der Volksmassen kommen . Bezüglich der

Frage einer Ausdehnung des Stimmrechtes auf dem

Lande , herrscht , wie verlautet , bei den demokratischen
Grundbesitzern , welche im Ministerium Sitz und

Stimme haben , eine entschiedene Abneigung , diese
Angelegenheit auch nur zu erörtern . Von 14 Mit -

gliedern deS liberalen KabinetS tragen nämlich nicht
weniger als 8 einen Herzogs - , MarquiS - , EarlS -

oder Lordstitel , oder sind mit der hohen Aristokratie
nahe verschwägert . DeS Ministeriums Maßregeln
und Reden gehen gewöhnlich aus einer vielfältigen
Mischung von Ansichten hervor . Obgleich sich der

Ministerpräsident Gladstone nämlich in dem Schrei -
ben an feine Wähler grundsätzlich für Ausdehnung
des Stimmrechtes auf die Fcldarbeiter erklärt , scheint
er bedeutende Bedenken zu haben , ob nicht eine so-

fortige Herbeiziehung derselben für die liberale Partei

verderblich werden könnte . Da nun aber die radikale

Partei in Stadt und Land ohne Rücksicht auf die

möglicherweise ihr selbst erwachsenden Nachtheile , voll -

kommen entschlossen ist , dem Ministerium in heftigster
Weise in dieser Frage zuzusetzen , so hielt Gladstone
eS vielleicht für gerathen , die Wahlen für das auf

sieben Jahre zu ernennende Unterhaus noch vor

Durchsetzung eines die Feldarbeiter betreffenden Ge -

setzcS vorzunehmen . Im Schreiben an die Green -

wicher Wähler erkennt Gladstone an , daß der Einfluß
seines Ministeriums „ unter den Punkt " gesunken sei,
der eine Fortführung der Regierung möglich mache .
Der Liberalismus hat sich augenscheinlich überlebt ,
und bald wird in England eine politische Arbeiter -

Partei auf der Bühne erscheinen .

Zur Reichstagswahl .
Sechster Wahlkreis in Berlin .

Die liberalen Zeitungen , voran die „VolkSzei -

tung " , hatten immer aziSpofaunt , daß bei der enge -
ren Wahl Schulze - Delitzsch mit erdrückender Ma «

jorität siegen würde . Eine bloße Majorität hielten
die Zeitungen nicht für genügend , um zu zeigen , wie

wenig Feld die Social - Demokraten in Berlin hätten .
Man glaubte , daß wir im höchsten Falle 4000

Stimmen erhalten würden und brachte folgendes
Stimmenverhältniß schon im Voraus :

Ein Sieg der Soclat - Demokc - ten ist jedoch unniöglich ,
denn , selbst wenn Hasencleve « alle am 10. ds». auf ihn , avs
Kraeme », auf Johann Jacobi , ans den geistlichin Rath Mül -
ler und ans Franz Duncker gefallenen Stimmen auf sich »er -
einigt , so erlangt er nur 3872 , während Schulze schon da «
mal » 4028 Stimmen hatte , und fall « ihm die Stimmen für
Moltke und den Tischlermeister Braudel « zufallen , 4213
Stimmen . Nun ist aber außerdem eine viel regere Bethel -
ligung bei der Wahl zu erwarten , und dürften die neuen
Stemmen ausschließlich Schulze zu Gute kommen ,
da die Social - Demokraten und die ihnen nahestehenden Par -
teien schon am 10 . ds». alle « bi « auf den letzten
Manu aufgeboten hatten .

Wie sehr sich die Presse geirrt , hat der Ausfall
gezeigt . Schulze hat allerdings mit circa 3000

Stimmen gesiegt ; Hafeuclever hat aber 6029 gül -
tige Stimmen erhalten . Außerdem waren 120 un .

gültige Stimmen für Hasenclever abgegeben , weil die

Fortschrittler Zettel hatten drucken lassen , auf welchen
der Name „ Haseulevcr " stand , welche in der Eile
von den Arbeitern in die Urne gesteckt wurden . Ob -

wohl unzweifelhaft auS diesen Wahlzettel » der

Name deS Gewählten hervorging , sind dieselben doch
für ungültig erklärt worden . — Die Fortschrittler
haben aber wieder ein Geniestückchen zur Täuschung
der Arbeiter verübt , das ihnen » od ihrem Erwählten
alle Ehre macht . — Noch ein solcher Sieg , nud
wir sind verloren ! — so kann die Fortschrittspartei
in ganz Berlin ausrufen .

Kiel - Rendsburg .
Trotz der großen Anstrengungen haben wir nicht

gesiegt. Der Fortschrittler Hänel erhielt 11,812
Stimmen , Hartmann 3539 .

Hamburg (2ter W. )
Schmidt (Züuftler ) erhielt 10,264 , Hartman »

8247 Stimmen . — Man steht , welche Austreugun -
gen unsere braven Brüder in Hamburg gemacht ha -
ben . Doch auch sie können sich trösten mit dem Ge «

danken , daß daS nächste Mal der Sieg ganz gewiß ist .

'13
Brandenburg .

Stadtrath Hausmann erhielt 7275 , Schwecko z
dieck 3914 Stimmen . Für einen Kreis , in weit g
nur eine nennenSwerthe Stadt liegt , gewiß ein glk '

zendes Resultat . J
Greiz und Itzehoe . u

Die Resultate find unS noch nicht zuzegauge » |
—» n

Vereins - Theil . i a
I ft

Diejenigen BorstandSmitglleder , welche ans ||
Tlrkular vom 15. Dezember noch nicht geantwortet -' hs g
werben erw - bt , die » bald zu thuu , da die betreffenden I t(
glieder auf Erledigung harren . -

ri
Auf verschiedene Anfragen zur Auskunft , daß E. L< ei

von der Parteileitung Nicht zu Agitation verwendet » v
-

- 5I
• Uufer Porteigenossc Schmitz in Berlin Ist am » «

tag Abend plötzlich verhaftet worden , und ist der Grund iä
her noch nicht bekannt geworden . . de

- w
f -Ttucheru , 26. Jan . ( verurtheilung . ) Unser t �

Partclzerioffe Gottlob Seume ist wegen MajestätSbd !
gnng heute , am 26. ds». , vom KrelSgerlcht zn Zeitz zu ' Lj
Jahren Gcfänguiß vcrurtheilt und sofort in Haft geno »
worden .
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Lübeck , 25 . Januar . ( Zur ReichstagSwahl . ) dl
dem Resultat der ReichstagSwahl find die Partelgcuoffi an
Lübeck vollständig znfrledea ; wir baben auf unseren Ka » so!
ten , Herrn G. W. Hartmann in Hamburg , 2230 Silk be
verekigt , währrud de » liberale Kandidat , Dr . KlügUIt B
465o Stimmen erhielt . Die Betheiligung an der Wahl ge
groß . Bau 10,795 iu den Listen verzeichneten Wählern ! ' W
6923 Wähler an der Urne erschlrn - n und hatten ihre � wl
men abgegeben . Davon waren nur 34 Stimmen fr
und eine elnz ' ge versprengte Stimme ist ia dem W# '
MaiSling vorgekommen . Charakteristisch ist , daß die �

tigen Stimmen meistentheils für Dr . K ügmann adgff
wurden , während dl - Arbeiter sehr präcise wählten .

'

ich oben bemerkte , daß die Betheiligung groß war , so i?
vollkommen gerechtfertigt . Man braucht nur die v«

gehenden Wahlen mit dieser Wahl zu vergleichen und I

muß man unbedingt zweierlei annehmen , entweder die V

der alten „ Hansa " haben gar keinen Begriff » oa den 9>.

tagSwahlen gehabt , »der sie find , ihrer partlkularistifch ! '
halber , zu stolz und zn träge gewesen , ihre staatsbürg »
Rechte zu benutzen ; von der Richtigkeit dieser Bchavi
mag flch Jede , überzeugen . Am 12 Februar 1867
der Her » C. G. Görtz von 4497 abgegebenen
Stimmen 2605 . Diese Wahl war auch eine sehr
well e» sich damal » um Anschluß an den Zollxerein
den Freihasen handelte ; der Herr Görtz (jetzt Gerichts�
vertrat den Zollverein und fiegte über den Kaulmernn '

liug . Da Herr Görtz wegen Ernennung zum Gerichts
tor fein Mandat nlederlezen wußte , fand am 3i . »

1867 wiederum eine Wahl statt , in welcher 3Z6
abgegeben wurden , wooon Herr Dr . W. Plesfia
Stimmen auf sich vereinigte . Wie wenig Interesse die
Abgeordneten an dem Reichstag und seinen Sitzung ! »
geht daran » hervor , daß schon am 23 . Mär , 1868 !

'

eine Wahl stattfand , wo der Kanfmann Herr E. D.
von 1433 abgegebenen Stimmen 871 aus fich verein !
3. Mär , 1871 kam c» schon etwa « besser , weil wir
Demokraten mit an der Aktion th - iluabmeu . Vi
Stimmen erhielt Her « Direktor A . Wlchmauu 181
men , während wir aus Herrn Hartmann gegen 6
wen vereinigten / Diese » find Lübecker Wahlaänge ,
halb steht unumstößlich fest, daß die Social - Demol '
jealgen find , welche in einer polltisch tobten £
Gegend erst politische » Leben erwecken müssen , so auch
Lübeck. Die Parteigruossea haben ihre volle Schuldii '
than , indem fie da « Arbeiterwahlcomils nach Kräft�
unterstütz «, sowir auch beträchtliche Geldopfer gebracht
Wir haben hier au dem PartitulariSmuS unseren

'

Gegner , indem man immer auSrust : „ weshalb den
Lübecker Social - Demokrat aufz - stellt wird , dem wlü '

gerne die Stimme geben , well wir e» müde find , st' i'
Advokaten ober Kaufmann zu wählen , aber einen Fr «?
nein , die » wäre für die altehrwllrdige Hansestabt eine
Die guten Leute vergessen , daß erstens , im Reichst »�
Fremden al « Abgeordnete gewählt werden , sondw
Deutsche , und zweiten «, daß eS iu Lübeck sehr vi »'
Beamte giebt , welche nur für Lübeck speziell th ! "
während der Reichstag nicht für Lübeck , sondern i;
Deutschland thätig ist . Deshalb mag die Frage gl
sein : „Sollte nicht auch da « Beamtenthum von
Lübeckern zu besetzen sein ?" Die Antwort mag
Leser selbst geben . Wir haben in einem Punkte üb

genug gehandelt , denn sonst hätten wir unsere
10 . Januar überrumpelt . Da » liberale Wah ' com
durchaus nicht mit ihrem Kandidaten an die Oes
treten , obgleich mehrfach Stimmen in de » Presse l

bell , welch : diese Haltung tadeltcn und ofieu sich dl

sprachen , ihr « Stimme dem Social - Demokraten
weil derselbe fich wtt offenem «ist , vorgestellt h»>
in der zwölften Stunde , entschloß fich da » liberale Co!
Abend de » 7. Januar eine B. - rsammlun - nach dem

einzuberufen , wozu Alle , welche fich für die Wal
manu ' « kteresfirten , eingeladen waren . Die So
krateu interesfirten fich natürlich am allermeisten für
« lügmauu und waren d- Shalb , trotzdem die Vers '

schon um 7 Uhr eröffnet werden sollte , vollständig a» ' "

Die Räume de » Tivoli waren überfüllt ; e, kono«�
Berechnung nach 3000 Personen anwesend sein . Da » - - - B

Com' tö hatte ans der Theaterbühne hinter einem g« ? Inj
eine » Decke behaugeaeu Tische geputzt und bcmö� schc
genommen . S » stand da ein Kathede » für de » Rf '
lich ertönte die Klingel de « Barsttzendev . Derseli * . .

die Versammlung mit etnigeu einleitenden Wort * ®

»heilte sodann dem Dr . « lügmanu da » Wort . N» ' « « <

Herr Lesse » da , Wort zur SeschSstSorduoug - . Mo

oefolgte ewe so »d erbare liberale Bewegung und ffew
de « Lorfitzenden ei » trvckeue «: „ Da « geh « nichts
wir nicht ; Her , Dr . Klagmamr hat da « « ort �
scholl v » n Seiten da S» cl « l - Dem» kratru da R»i '
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HaWtn . " ( Allgemeine Bestürzung der Liberalen . ) Endlich
fällt laugfam der Borhang Da « liberale Lnstspiel war zu
Ende ; aber hie » hatten wir nämlich einen dummen Streich
gemacht , nicht , weil wir die Wahl des BureanS verlangten ,
denn dies werden wir un « nicht nehmen lasten , aber wir hat -
tkn im „ Tivoli " unsere Stärle gezeigt , und nun entwickelten
die Liberalen eine großartige Agitation , welche von de » Presse
unterstützt wurde . Bom Tivoli ging e« nach dem Poeten -
Hofe, wo wir eine Volliv - . rsammlung einberufen hatten ; da »
Lolal war überfüllt . Herr Lestcr refcrirte und schlug den
national - liberaleu Gegner , Herrn Schwartz - Schulz , glänzend .
— Die Krone der Agitation war die Massenversammlung
am S. dss . im „Eolssseum ", dem größten Lotale Lübeck »; ich
schätze die Anwesenden auf 5 — GÖOO Hr . Lesse«, obgleich hei -
ser , referirte über diese Bersammlung mit Aufbletung aller
feiner Kräfte und schlug wiederum de » Herrn Schwartz -
Schulz . Die Bersammlungen waren musterhaft . Der Wahl «
tag war lebhaft . Herr Lesser wurde Mittags verhaftet , aber
nach drei Viertelstunden wieder entlassen . An jede Urne wa «
»en zwei Parteigeuosseu zur U- berwachuug beordert . Mit so-
cial - demokratischem Gniß Theodor Schwartz .

Altona , 24 . Januar . ( Maßregelung . ) Betreff » der
öfteren Anfragen hirsiger Parteigenossen übe « das Schicksal
unsere » Freundes H. Wehrenberg , Aohlenarbeitc », kann
Ich die leider nicht erfreuliche Mlttbeilung machen , daß mir
der Herr Staatsanwalt eröffnete , Wehrenberg ' s Angelegenheitwürde dem Schwurgericht überwiesen werden . Die Anklage
soll ans Hochverrath begründet werden . Die hochvcriäthe «
»ischen Ausdrücke sollen in einer von Wehrenberg in Barm -
stedt gehaltenen Rede enthalten gewesen sein . Sech » Wochen
fitzt der Mann bereit » und find Aussichten , daß noch 4 Mo -
uate darüber hingehen «erden , bevor die Schwurgerichts -
sitznvg stattfindet . Wer entschädigt einem so schwer gescha¬
digten Manne und Familienvater , wenn die ganze Sache nur
auf Irrthllmllcher Ausfassung eine « Untcrbramteu beruhen
sollte , sein zerrüitete » Familleoglück und geschädigte Gesund -
heit ? All « Parteigenossen , welche da » jahrelange Wirken de »
Betreffenden kennen , find gewiß von dem Wunsche durchdrun «
gen , daß die Anklage sich alz unbegründet . herausstellen und
Wchrenberg seinem WirkangSkreisc baldmöglichst zurückgegebenwird . O. Reimer .

Delmenhorst , 24 Januar . ( Allgemeiner Bericht . )
Wir haben hier verschiedene Berfammlangen abgehalten , in
welchen unser Kandidat Her , Frick unter großem Beifall
referirte . Sämmtliche Versammlungen warm sehr stark be-
sucht . Mit social - demokratischem Gruß

Johann Kastenholz , Bevollm .
Loui » Töhltemaan , Schriftf .

Delitzsch . 25 . Jan . ( Allgemeine , Bericht . ) Kaum
ist der Wahlkampf im hiefigen Wahlkreise vorbei , so find
wir bemüht , dl « dabei gemachten Erfahrungen praktisch zu
verwerthen . Al » H- uptschwi - rigkeit für die Durchbringung
unseres Kandidaten stellte sich un » nämlich die Thatfache
eutgegeo , daß wir zu wenig MItg iedschaftm im Wahlkreise
hatten . Wir hatten in Roitzsch und Brehner LolkSversamm -
lungen einberufen . Mittags 1 Uhr gingen wir und einige
Parteigenossen in Begleitung de » H- rru M. Schlesingeran « Leipzig und W. R. Sperling au « Eilenbnrg nachdem zwei Stunden entserrten Orle Roitzsch aus den Weg .
Nachdem die Versammlung eröffnet , referirte M. Schlesin -
ger über die Tagesordnung : Die B- strcbunaen de » Allgrm .
deutsch . Arb . . V- rrlnS , u ter allgemeinem Beifall der stark
besuchten Bersammlung . Daraufsprach gleichfalls zur Tage ? «
ordnung W. R. Sperling ; auch ihm wurde großer Bei «
fall zu Theil . Unter dem Gesänge de , Marseillaise wurdedie Versammlung geschlossen . Nun ging e» nach dem «lue
Stande entfernten Städtchen Brehner . Dort erwartete
uns ein gefüllter Saal . Auch hier sprachm zuerst W. R.
Sperling , alsdann M. Schlesinger über dieselbe TageSord -
nung . Auch hier wurde beiden Rednern begeisterter Beifall
zu Theil . — Und nun noch herzlichm Dank an unsere
Freunde Schlesinger und Sperling . Mit soc . - demokr . Gruß

_
E. Brüning .

An die Berliner Parteigenossen !
Wir machen darauf aufmerksam , daß am 2. Fe «

bruar die Nachwahl für v. Haverbeck im dritten
Wahlkreise stattfindet . Die Fortschrittspartei ist so
arm an Männern , daß fie einen Nürnberger Juden ,
Namen » Herz , sich als Kandidaten verschrieben hat .

Unsere Parteigenossen werden , wie bei der engereuWahl im 6. Wahlkreise , ihre Schuldigkeit thun . —
�urch energischen Kampf zum endlichm Sieg !

* Wir drucken ohne jedes weitere Wort folgendeNotiz der „BolkSzeitmig " ab :
Die engere Wahl im 6 Bcrline , Wahlkreise hatte demsocial -politlscheu Verein Beranlassang gegeben , noch am Vor -abrube derselben eine Versammlung in Voefig ' S Saal anzu -beraumen , um für die Wiederwahl Schulze- Delltzsch zu wir -« n . Nach einem Bortrvge be » Herrn N. Schlesinger gabder Vorsitzende, Herr Tüngler , die ErNärmig ab, daß dievor wenigen Tagen von derselben Stelle vom Abg. Hoppegegen die Gewerkoerrine vorgebrachkell Anschlllbiguuge » de »

Wahrheit entbehrten . Da » Programm der Gewerkoereineenthalte keine sozialistischen Znsätze , wie Herr Hoppe behaup -frei ? Erwähneuswerth ist die von Hrn . Mehner
Partei ) gemachte Mittheilong , daß er

andere Mitglieder feine » Partei dt »
?>, ai� ' � be « engeren Wahl für Hasencleve »LI ? * ! " ' " " schieden mißbillige . De » Beschluß

s»ßt w « dm
' >" » Majorität von 12 Stimmen ge-

Die Barmer Mitglieder der „Eisenacher Volks .
Partei " hatten im „volksstaat " erklärt , für Hassel -
mann bei der engeren Wahl z » stimmen . In der
„ Barmer Zeitung " aber wandten ff « fich in mehrerenInseraten schmähend gegen Hasselmann und der -schonten den Jnstizrath Stader vollständig . La «
beiden Vorgängen kann man wohl annehmen , daßdie „Eismacher " in Berlin und Barmen nur höchst
ausnahmsweise für nnS gestimmt haben , die
Majorität sich aber dem Gegner der Arbeitersache z « .Zewandt hat .

Die Brandstiftung z « Bargteheide .
Vergebens haben wir bisher darauf gewartet , daß

etwas über gerichtliche Untersuchung des Ereig -
nisseS in die Oeffentlichkeit dringen werde . Statt

desseu sendet unS der Gemeindevorsteher zu Bargte -

Heide Briefe zu , welche angeblich als amtliche „ Be -

richtiguÄg " dienen sollen . Da nun von unS nichts

behauptet ist , was darin „berichtigt " wird , ,die Ein -

sendung aber auch in einen gewissen Ton verfällt ,
der nicht näher charakterisirt zu werden bra - cht , so

erachten wir nnS nicht für verpflichtet zur Aufnahme

derselben . Wir dmcken sie lediglich deswegen nebst
anderem Material ab, damit die TodtschweigungS «

versuche , welche Seitens unserer Gegner angestellt

werden , nicht gelingen .

Der Gemeindevorsteher von B argteheide schreibt :

Bargt - Heldc, den 24 . Januar 1874 .
Die Redaktion wirb hierdurch ersucht , die anliegende Be «

»Ichtlguug in Gemäßheit deS Z 26 des Gesetze » über die

Presse vom 12. Mal 1851 an Stelle des Leitartikels , event .

fall « der Umfang der Entgegnung die Lüge * ) des Leitartikel «
tu Nr . 7 überstctzt , die Fortsetzung derselben im „ BoranS
Theil " In eine der beiden uächst - a nach Eingang der Evtgeg -
nung erscheinenden Nummern Ihre « Blatte « aufzunehmen .

Der Gemeindevorsteher von Bargteheide .
An C. F. Tarsteu «.

die Rebaltion bcS „ Neuen Social - Demokrat "
Berlin ,

Dresdenerstraße Nr . 63 .

Berichtigung .
Ein gewisser „ Hugo Rödlger " hat in einer vom 7. b. M.

au « Bargteheide datirten Korrespondenz , welche In Nr . 6
Ihre « Blatte « Aufnahme gefunden hat , versucht , die Urheber -
fchaft de « am 7. d. M. stattgehabten Brande « be « Bvrmei «
ster ' schen Wohnhauses in Bargteheide den Gegnern der So -
cial - Demokraten zn infinnircn , und in dem L- Itartikel der
Nr . 7 Ihre « Blatte », welcher mit dem KorreSponbeutenzeicheu
H. versehen Ist, wird e« geradezu ausgesprochen , daß in
Bargteheide eine unerhörte Schandthat , dieser Brandfall » Sm-
lich , begangen sei, — welche nach dem ganzen Sinn nod
Inhalt de« Artikel « auch hier den „Liberalen " zur Last gelegt
wird .

Dieser ganze Artikel , sowie Alle «, wa » sich in der Rödl -
ger ' schen Korrespondenz auf diesen Brandfall bezieht , ist dl «
widcrwärtlaste , unverschämte Lüge !

Sie möge beweisen , daß e« den Verfassern nicht auf die
Erzählung von Thatsachrn , sondern darauf ankam , dmch die
frivolsten , abscheulichsten Berläumdungen Haß und Zwietracht
zu errrgen .

BI » heute Ist die EittstehnngSursache jene ? BrandunglückS
trotz der angestellten gerichtlichen Untersllchung nicht bekannt ;
ohne eine solche abzuwarten , mußte Herr Rüdiger schon am
7 . dem Tage deS Brandes , und der l ?. - Korrespondent am
13. b. M. , daß die Schuld an derselben der Liberal n bei -
komme ; und in weiterer Folgerung , daß die „Liberalen "
Bestien , Mordbrenner seien . —

Kein Arbeiter von Bargteheide I glaubt jene offenbare
scham ose Lüge ; Keiner wäre so ehrlo », daß dieselbe » on ihm
ausgegangen sein könnte !

Ich erkläre daher im Namen der von mir vertretenen
Gemeinde , daß die Im „ Neuen Social - Demokrat " erschieuinen
diesbezüglichen Artikel boshafte - tendenziöse Erfiabuogen find ,
deren Urhever bkt Verachtung ihrer Mitmenschen ebenso der -
dienen , al » die gerichtliche Bestrafung , welche Ich bei der zn «
ständigen Behörde bereit » beantragt habe .

Bargteheide in Holstein , den 24. Januar 1874 .
Der Gemeindevorsteher . C. F. Torstens .

Die vorstehende Zuschrift deS Bargteheider Ge -

meindevorstandeS kennzeichnet sich selbst zur Genüge .
Nach derselben soll die Ursache des Brandes noch
nicht ausfindig gemacht sein , und diese negative
Thatsache veranlaßt den Gemeindevorsteher , mit

Schimpfworten , wie „ Lüge " und „ Verläumdung " , die

Einsender von Artikeln unseres Blattes zu bedenken ,
welche zur Ermittelung des UebelthäterS Material

herbeischafften . Möchte der Gemeindevorsteher doch
lieber einmal nachforschen, welche Person eS war , die

laut Bericht vom 7. Januar damit gedroht hat :
„ Die Bude mit sammt den Lassalleanero
soll abbrennen — Der Thäter würde jeden -
falls bald zu finden sein .

Von einem holsteiner Parteigenossen wird unS

folgende Notiz auS dem „ Oldeöloer Landboteu "

übersandt :
Bargteheide , 13 . Jaunar .

Mau sollte e» fast für überflüssig erachten , noch von dem
Wahlresnltat etwa » zu erwähnen , nachdem dasselbe so kläglich
ar »gefallen ist . Jedoch ist eS bevübeud , wenn man in allen
Blättern , welche hier verkehren , die Wahlergebnisse der beiden
Skädte Altona und WsndSbeck prangen sind , und deojeuigeu
Ott , welche » sich als der tapferste Fechter für Recht und

Treue , wie für Reich und Kaiser oll ?gezeichnet hat , mit

Stillschweigen übergebt . Diese , Ort ist mit Recht vsrgte -
Heide, ungefähr 12 —1300 Einwohner zählend , und sind hier
171 Stimmen abgegeben, warnutc , 116 für Schleiden und

und nur 55 fst , Hasenclever . Welche « Resnttat . wen » man

bedenkt , wie die Tocial - Demokraten , Hasenclever selbst , hie ,
bau Boden «wterminltt halten , nm Ihre Partei obenauf >u

bringen ! Hie , ist mau nicht sehr entzückt »arllb . r , Wied « » -

halllnaen von französischen Revolutionen «nf bmb -

scheu Sefilben zn sehen , fch - n im Zateresse »er Arbeiter f «r -

beitcr ist ja anch ein 3- ber ) , um sie vor franzöfischem

Unglück zn schützen und zu bewahren, « » hlnei » der große

Troß zn rennen sucht .

Zum vorstehenden bemerkt dann der Einsender :
Well die Bargteheider , wie da » beiliegende Stück an »

dem „ Oldesloe » taubboten " beweist , sich noch besonder « rüh -

*) Soll wohl heißen „ Länge " . Anm . d. Red .

wen — derSatz soll vom Ortsvorsteher selbst herrühren ,
der vorher zu unserem Parteimitglied Drozasd von seiner
Abficht zu schreiben , gesprochen — so wäre es gewiß gut ,
den Staatsanwalt öffentlich aufzufordern , Re «
cherchen anzustellen , da man in Bargteheide ganz
frei einen Bauerssohn beschuldigt , da » Feuer an «
gelegt zu haben . Der Abgebranute wird jetzt ziemlich
gut von allen Bauern unterstützt , damit die G schichte todt

geschwiegen wird . Ans keillen Fall könnte e» schaden , wenn
die Wahrheit und vielleicht interessante Einzelbeitm zn Tage
kämen .

Wir bemerken dazu , daß es Pflicht der Partei -
genossen ist, alles etwaige BalastungSmaterial zu

sammeln und dem Staatsanwalt zu übergeben . Es

muß Helles Licht kommen in diese Sache .

Vermischtes .
* ( Lib erale al » FreiheitSfeinde ) zu sehen , ist jetzt

ein alltägliches Schauspiel , und die „Deutsche Lavdwirth «
schaftliche Zeitung " macht darüber folgenden guten Witz :

„ So lange wir Weltgeschichte haben , hat jeder wahrhaft
freie Staat sich durch einen «ohlaffattirten Sclavcustanb aus -
gezeichnet . Seitdem die Bereinigten Staaten von Nordame -
rika durch eine schnöde Soldateska die Sclavcrei abgeschofft
haben , sind sie anch kein wahrhast freier Staat mehr . Ans -
gäbe der deutschen Fortschrittspartei ist e» aber , Deutschland
in einen wahrhaft freien Staat umzugestalten . Menschen ,
die Schulze - Delltzsch perschmähen und Hasenclever wählen ,
find nicht reif für die Freiheit . Da « Mindeste also , « aS der

Abgeordnete Bcrger - Witten thun konnte , war , die Regierung
zu bitten , die laudwittbschaflllchen Bereine anzuweisen , sich
künftig nicht mehr mit Politik zu beschäftigen . Entsprechend «
Strafbestimmnngen , wenn fie r » dennoch thun sollten , könn -
tcn ja leicht spätere » AnKägen vorbehalten bleiben . Erst ,
wenn die Verwaltung de « landwlrthschaftlichen Ministerium »
einem gnte » Zuchthansdirektor übertragen und der Abgesrd -
net « Berger - Wittea mit der Ausübung »lese « Funktionen be«

auftragt wirb , befindet sich Deutschland auf dem Wege der

Entwickelllnz zu einem wahrhaft freien Staat . "
* ( Die auffallende Zunahme der Geisteskrank -

Helten ) , deren Pro - entfatz sich feit 1859 verdoppelt Hot, sowie
die Häufigkeit de : llbrlacn aus geistigen Ursachen entstehenden
Keaukheiteu in jetziger Zeit erklären die Irrenärzte ganz ein -

fach au » der Uunalü - Uchk - it unsere » zivilisitteu sogenannten
sittlichen (?) und socialen (I) Verhältnlffe , welche — In Ver -
bindung mit der meist unvernünftigen und üppigen Erziehung
■— zwar viele Leldeirschast - u und Triebe wecken, aber Ihrer
Befriedigung meo « Hindirnisse entgegensetzen , al « die frü -
Heren kindlicheren Zeitalter . Man bedenke nur , wie der LnxuS
und die Theuernng unserer Zelt da « Ehebünduiß immer
schwieriger macht ; wie die in Ueberzahl vorha ? d neu Frauen
durch Sittlichkeit und Furcht vor den Folgen zur Entsagnng
mehr g- zwongen stid , als die Männer ; wie die Genußsucht
und Geldgier der letzteren , wie der kolossale Ve. ' mögiuöuut - r -
schied bei gleicher Bildung da » Leben zn einem leldcnschaft -
lichcn , unerquicklichen und unchristlichen Kampfe Aller gegen
Alle macht . Welch ' ergiebige Quelle erschütternder GemüthS -
bcwegungen und gebrochener Herzen ! . . . �ene verschluckten
Thränen , jene inneren Wunden , die äußerlich lange mit
Lächeln , mit Hochmuth und Lüge bedeckt geblieben sind , geben
fich fast unfedlbar und meisten « bald in der Ausbildung chro -
nischer Keankheitszuständc kund , denen dann die Gehirr «
affektiou folgt .

* ( Wahlknriosa an » Bayern . ) Die „Elberfelder
Zeitung " schreibt : „ Ein ReglerongSpräfident (I) hat den mit
feiner Uaterschrift versehenen Wahlzettel verflegelt der Wahl -
kommissto » übersandt . — Da « Personal de « protestantischen
Geistlichen , sowie die wahlberechtigten Alumnen de « prote -
stantischen Prebigerseminar » sollen ihre Stimmen für den
katholischen Pfarrer vi - . Westermayer abgegeben haben . —

Ja Passau gab ein Wähler statt de« Wahlzettels den freund -
schastlicheu Mahnbrief seine « Schuhmachers um Berichtigung
seiner Ausstände ab. — Ja Wallenfels ( Obersraulen ) haben
einige Männer , die von der Wahl anSgeschlosseu
wurden , weil ihre Namen nicht in die Listen ein -

getragen waren , die Wahlurnen zertrümmert und
die Fenster de » Lokal « eingeschlagen . — In Land -

stahl ( Rheinpfalz ) wurde eine Stimme für „ J - sn « Christus "
abgegeben . " — Wir unftmseit » bemerken dazu , daß da »

Zertrümmern der Wahlurnen bestimmt kein „ Kurios um "

war , sondern eine ernste Mahnung für die Behörden , mehr

Sorgfalt auf das AnSfcrtlgen der Wahllisten zu

legen und nicht , wie f» oft geschehen , mit einer Leichtfertig «
keit sonder Gleichen die » Geschäft zu besorgen . — Sic be-

kommen ja dafür bezahlt !

Briefkasten .
L. in Harburg . Die Feierabendstande kann auf Ver -

sammlnngea nicht angewandt werben , un » müssen Sie daher

zunächst bei der betreffenden Behörde Beschwerde führen .
T. H. in Hamburg . I ». � ,
Meine Adresse ist : C. Meyer bei F. Sramaun in

Llidwigöhafen .
Meine Adresse Ist : Juliu « Schulze , Oggersheimerst ».

bei Herrn Kühl , Ludwlgshafcn .

Annoncen .

Für Lliliii .
Än Älle , welche die Laterne Nr . 0 und

Nr . 00 in Vertrieb hatten .
Nie Wahlen sind nunmehr jn Sode .
Drum wer jetzt noch Laterne « trägt ,
Den bitte ich , daß er behende
Dafür Zechiiirn hinterlegt
Man wird es mir nicht übel nehmen ,
Denn „ Ordnung " nur regiert die Welt ;
Vitt ' ich die Herr ' n, sich zu begnemen .
Daß mir wird baldigst zugestebt ,
Was unverkauft bis heul' gedtiebcn ,
Und anch das Held , das einartneben .

Paul G rottkau , Slifabeth - tlfer 13 .



Für Berlin .

Oeffentliche

WSHlervcrlammliingen
finden statt am

Donnerstag , de « 29 . Januar , Ab . 8 Uhr ,
im Caf6 Humboldt , Nene Grüuflr . 32 .

Freitag , den 39 . Januar , Abends 8 Uhr ,
bei Happoldt , Prin�enstr . 72 .

Freitag , den 39 . Januar , Abends 8 Uhr ,
bei Globig , Naunynfir . 3! .

Freitag , den 39 . Januar , Abends 8 Uhr ,
bei Budwitz , Admiralstr . 11 .

Tagesordn : Die am 2. /ebruar statt¬

findende Ueichstagswahl für den 3. Serliuer

Wahlkreis .
Das Wahlcomits : H. Ecks .

vertmer Alkorvttäger - und Äauarbeiter - Verein .

Mitglieder - Generalversammlung
Sollutag , den 1. Februar , Morneus 11 Uhr ,

im Lolale de » Herrn Lieber , Thorflr . 12 .

TageSordrinug : Die gegenwärtige Arbeitslosigkeit , deren

Folgen und unser Verhalten dem gegenüber . — Verein »«

augelegenheiten und Fragekasten .
E» ikt Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheiueu , da

wichtige BereinSaugelegeuhelten vorliegen .
Wilh . Wißmann .

Berliner Mordträger - und vauarbeiter - Lemu .
Die Ausschußmitglieder werden ersucht ,

Souatag , deu 1. Februar , Vormittags 10 llhr ,
In dun Lokale de » Herrn Lieber , T�orstraße 12 .

zu erscheinen . Carl WolterSdorph .

Für Berlin .

Generalversammlung der Schneider .
Freitag , de » 30 . Januar , XbeubS 8 * llhr ,

hn Tratweil ' schen Bierlokal , KommandaMenstr . 77 —72

TageSordn . : Die gegenwärtige GeschäftSstille uud Ihre
Folgen . R- f - reut : H. Stenmann . — Die bevorstehend cu
Neuwahlen in der Gewerkiklaakeukassc .

Sämmtlichc Schneider , namentlich die außer dem Hanse
arbeiten , sind hierzu eingeladen .

Die Kommllston de » Strikederein ».

Für Berlin .

Allgemeiner Tischler - ( Schreiner - ) Berein .
veschlosfene Mitglieder . Versammlung

Freitag , den 30 . Zauuar , Abeubs 7i Uhr ,
in Havpoldt ' s Lokal , Priazenstr . 72.

Tazekorbn . : Die Verhaftung de » Bevollmächtigten .

Generalversammlung
sämmtl . Tischlergesellen Berlins

Sonntag , den I . Februar , Morg . 9h Uhr ,
Sophievstr . 15 .

TageSordn . : 1) Bortrag de » Herrn Schweckerdiek . —
2) Das Sinken der Löhne und da » Stelgen de, Libensmlt «
ielpreise und nnse » Verhalten dem gegeullder .

W. Schweckendiek .

Für ZK - rltn .

Arbeiterfrauen - nud Mädcheu - Versammlung
Freitag , dm 30 . Januar , Atends 8 « Uhr ,

Im Lokale de » Herrn Li n demann , Manteuffelstraße 90.

TageSordn . : Francuarbeit in den Fabriken und ZerstZ -
» nng de » Familienlebens . — Rcferentin : Frau Hahn .

Um zablreiche « Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Kür Berlin .

Generalversammlung
der Allgem . Kraukeu - uud Sterbekaffe der

Cigarren - Arbeiter , Tabak - Spinner und

Sortirer zu Berlin
Sonntag , den 1. Februar , Vormittag ? 10 llhr ,

im „ Deutschen Kaiser " , Wollancksstr . 12 .

TageSordn . : Rechnungslegung . Wahl des gefammten
Vorstände ». Erledigung der gestellten Anträge . Statuten -
Lnderung und Verschiedenes . Der Vorstand : A. Mate » .

Generalversammlung
der alten Kranken - -c. Kasse der Cigarrenarbeiter

Freitag , den 30 . Jan . . « benss » llhr ,
im Eofü Seefeld , Grenadierstr . 39 .

TageSordn . : Borwahl .
Quiltnngsbuch legitimlrt . Der Vorstand .

Aufgepastt !
Sämmtlichc Parteigenossen , welche Mitglieder der alten

Kranken - und St ' rdckasse der Cigarrenarbeiter sind , werden

ansgefordert , zu der stattfindenden Vorwahl des Vorstände »
am Platz - zn fein . W. I . B.

Kranken - uud Sterbekasse der Tabaksarbeiterinneu

zu Berlin .

Generalversammlung
Freitag , den 30 . Januar , Abends 8 Uhr ,

lm Deutschen Kaiser , Wollancksstr . 12 .

TageSordn . : 1) Rechnungslegung pro 1873 . — 2) Wahl
de » gesammten Vorstände ». — 3) B- rschledcne ».

Um zahlreiche » Erschelmn ersucht
A. M o t e », Borfitzeuder .

Die Tigarren - Arbeiter der Bllg . Kranken « und Sterbe -
kaffe sind eingeladen . _

Hamburg - Altona .
Versammlung der Marmorarbeiter

Mittwoch , de » 28 . Januar .
TageSordn . : Besprechung de » B- rclli ». Verschiedene ».

Der Borstand .

Für Hamburg .
Volksversammlung

Freitag , den 30 . Januar , Abcnds St Uhr ,
in Tütge ' S Salon , ValentinSkamp 41 .

Tagesordnung : Da » genaue Ergctniß der engeren Wahl
und die Erfolge der Social - Demokratie bei de » Reichstag »-
wählen . Für da » Arbelter - Wahlcomitö :

C. L. Bater .

Für Hamburg .
Allgemeiner deutscher Formerbund .

veschlasseue Mitgliederversammlung
Sonnabend , den 3l . Jan . , Abend » 8H Uhr ,
im Salon zum Roland , 1. Jakobstraße 19.

TageSordn . : Innere Vereint angelegcnhclteo .
T. Sch e n k endorf , Bevollm .

Hamburg - Altonaer Böttcher - ( Küper - ) Verein .

Generalversammlung
Freilag , den 30 . Jan . , WendS 8t Uhr ,
im Ritter St . Georg . Rosenstr . . Altona .

Der Borstand .

Für Hamburg .
Verband der Klempner und verw . Berufsgeuossen .

Mitglieder - Bersammluna
Sonnabend , den 31. Jan . , Abend » 8h Uhr ,

bei Herrn Eckhardt , Schoppeastchl 22 .
Da » Erscheinen Aller ist uothwendig .

Der Lorstand .

Für Altona .

Generalversammlung
der Krankenkaffe des Arb. - UnterfintznngS -

Verbandes
Mittwoch , den 28 . Jan . , « beod » 8i Uhr ,

in Heiusohn ' S Salon , GehlerSplatz .
TageSordn . : 1) Adrechnnug . — 2) Wahl elne « ersten

Präfidevten , eine » ersten Sekretär », eine » ersten KasfircrS uud
eine » Revisor ». — 3) Antrag des Vorstände » wegen Ver -

gehev » mehrerer Mitglieder . — 4) Antrag de » Vorstandes
wegen de » Mitgliedes Stamer . — 5) Antrag vom Verein ».

arzt Herrn Dr . Frehde in Hamburg . — 0) Antrag von
Brückmann wegen ärztlicher Rechnungen . — ?) Autrag der
Revision der Statuten . Der Borstand .

Für Altona .

Allgem . deutsch. Maurer - uud Steiuhauer - Btreiu .
Geschlasseue Mitgliederversammlung

Freitag , den 30 . Jan . , Abend » 8 Nhr ,
im Salon der Manrer - Herberge .

TageSordn . : Abreibnong sür Monat Dezember . — Ler -
schiedcue « und Fragekasten .

F Kläsch en , Bevollmächtigter .

Für Harburg .
Den Mitgliedern de » Allg . deutsch . Ärb . - Vereins zur Keut -

niß , daß unsere regelmäßigen Versammlungen bei Getzzler
ln der Bergstraße zcden Sonnabend stattfinden . Ich fordere
deshalb alle Mitglieder auf , Sonnabend , den 31 . Januar ,
am Platze ,u sein . Lampcl .

Für Elberfeld .
Akgemeiner öeutscher ÄrdeUrr - vereiu «
Geschlossene Mitgli . der - Borsammlnug

SamStag , den 31 . Januar , Abend » 8h Uhr ,
im Lokale des Herrn Hunscheidt .

Karten müssen vorgezeigt werden
I . A. der Mitglieder : T. Klein .

Für Elberfeld .
Arbeiterversamwlung

Sonntag , deu 1. Febr . , Abend » 8 Ar ,
im Lokale de « Herrn Aug . Hunscheidt , FriedrtchSstraße .

TageSordn . : Vortrag des Unterzeichneten .
Zutritt frei . Ausnahme neuer Mitglieder findet statt .

I . A. : Carl « lein .

Für Wattenscheidt .

Große Volksversammlung
Sonntag , den 1. Febr . , Nachmittags l Uhr ,

im Saale des Wlrths Herrn Gahmann In Höntrop .
TageSordn . : 1) Die Arbeiterpartei , Ihr Wirken uud ihre

Lestrcbnngeu . 2) Verschiedene ». — Referenten : Karl Seelig
an » Dortmund und Aognst DreeSbach au » Dnisbnrg . _

FürGelsenkirchen .
2Ulqt » mntt dentsMr �rbtittr - Serris .
Oeffeatliche Mitgliederversammlung

Nontag , den 2. Febr . , Nachm . 3 Uhr ,
im Lokale deS Wirths Herrn Falum auf der Aarstraße .

TageSordn . : Innere Angelegenheiten .
S chulte , Bevollm .

Für Bockenheim .
Allnenttiner deutscher Ilrbeiter . vereio .
Geschlossene Mitgllederversammlnug

Montag , dm 2. Februar .
TageSordn . : Der stabile Agitator und die Agitation ln

unserm Wahlkreise .
ES muß Jede , am Platze s- in . G. Müller .

Für Ludwigshafen .
„ Sonntag , den i . Februar :

Arbeiter - Verbrüderungsfest .
Großes Concert nnd Ball

« , m x ,
' m Bairischeu Hof .

Anfang Nachmittag » 4 Uhr .
Die Arbeiter von Oggersheim , Frankeuthal , Speie »,

Mannheim , sowie überhaupt alle Parteigenossen , stnd hiermit
eingeladen . Für da » Eomite : Jnliu » Schulze .

Große Volksversammlung
Montag , de » 2. Februar , im Bairischeu Hof .

TageSordn . : Zwei große Joorn uud der FrclhcltSschwtn -
del de » neunzehnten Jahrhundert ». Referent : C. Maie » .

I . Schulze , Bevollmächtigter .
E. Schla ft, ist z. v. bei Dastig , Admiralstr . 28.

■

Für Dresden .
ASgtNnner deutscher Ardetter - Verein .
Oessentliche Mitglieder - Versa mm long

Sonnabend , den 31. Januar , Abend » 8 llhr ,
im Saale der Tonversation .

TageSordn . : Vortrag de « Herrn H. Hauste ln .
Um zablreiche « Erscheinen bittet Der Bevollo

s
Ii l

c

Für Chemnitz .
Fllgemeiuer deutscher Arbeiter - Vereiu .

Oeffeatliche Mitglieder - Versammlung �
Sonnabend , den 3l . Januar , » dends 8 Uhr ,

in de » Restauration „ Zur Ncocu Welt " , urtcr Alticnstros
TageSordn . : Das Resultat übe » die RelchStagiwahl «
Referent : LouiS Stiegler .
NB . Jeden Sonnabend Bcrs - mmlmig im »bcngenamii�

Lokal . Robert Eger , Levollw .

Für Brandenburg a . H . .
Die Mitglieder di » Allgem . »enischen Arb . >BcreIns ,

Ma>. »ervercln « und tc » UalerstützungsverbandeS feiern P
Sonnabend , b- n 31. Januar , Abend » 8 Uhr , t

ein Tanzkränzchen . ,
Latr - ec für oteugenanntc Mitglieder bei Einführung ei
Dame 5 Sgr . ; eluzclae Damen 2h « gr ; für NichtmilglU U)

welche durch Freunde eingcsllhrt werden , 7h Sgr . f .
- - lfch ' ' ie«. Milchk '

Die Social - polittschen Blätt�
konnten der Wahl halber noch nicht fertig gesf
werden . Sie erscheinen in den nächsten Tagen .

Allen Freunden und Parteigenossen die Nachricht , 1
meine liebe Frau am 27 . Jan . von einem kräftigen Sd
glücklich entbunden ist . I . Nenmauu , TischlHkr

Für die Herren Bauhaudloerker .
26 . Mühltlldamm 26 . —

I . A. H ö l l n e » ' » Hambnrger Laden
empfiehlt ächte Hamburger L- deranzüge in allen FarV »
deu billigsten Preisen . Auf Verlangen nach Maß .

IsL . Bitte , genau auf Nr . SK zu achten , jjöt
Meinen Freunden und Parteigenossen , die den oheit

Jahrgang der „ Social , polltlsch -n Blätter " von mir bestFos
haben , diene zu , Nachricht , daß fie auch den zweiten 3v ,
gang ohne vorherige Bestellung weiter von mir crh ». '

werden ; auch nehme ich noch «eitere Bestellungen cutz ?�"
Ferner kann bei mir ans alle Werke , die nur Irzeoinan
Buchhandel vorkommen , abonuirt werden , und nehoi ' vir !
ebenfalls Bestellungen gerne entgegen .

Ottensen . _ F. Heerbold , Kl. Reinsfrj
Allen Freunden un > Parecigenossen die ergebene Ä>

daß Ich un : » dem hentigen Datam meinen TauzsaloN
der Firma

Germania - Salon
eröffne , und bitte Ich um gütigen Zusprach .

Bruhn Bcndlxen , Große Freiheit
NB . Auch empfehle ich mein Billard neb zwei «

Kegelbahnen , auch für Clubs frei . Der „ N. Soc . - Dl
liegt au ». Altona , 18. Januar 1874 .

s
-s'
icr

enl
in,

in

»
ird

lverspitet . )
Unserem tapferen Mitkämpfer für Freiheit nub

dem Agitator Karl Maier , zu seinem am 24. ds »
fnndenen Wlegcv feste und am 28 . dsS. stattzefundl
tncndtfiflc oiötulitfii

Die Mitglieder de « Allg . deutsch . Arb. - Be«" ' , *

Ludwig » Hafen , den 25. Januar >874 .

est
lig.

5

Dem Fräulein Lina Meyer zu ihrem am 29 . ds?�eni
findenden 22 . Geburtstage die herzlichsten Glückwüusätzctra

H. A. W. »saß ,
Unserer lieben Mutter , Elise Müller , zu ihr - Atal

27 . ds». stattfindenden Geburtötazc die herzlichste GralvI » «
A. M H. ia Harb�

Dem Partclg . I . Stapelfeldt In Franlfnrt a.
a. 26 . ds». stalig . G- burtSr . die herzl . Glück «. D-

lchl

Unserer Freundin und Wirthin . Frau Meier , pj*11-- - - - -- - ' " — ■"
MM h- rMti

•• ' U Q »Uli J/l v ( l 4 ;
am 23 . Januar stattgefondencn Wiegenfeste die h
Glückwünsche .

Halberstadt . _ _ Mehrere FeeNfi ,

Unserem treuen Frennde und wackeren Parteigenosse
Rein ecke unsere herzlichsten Glückwünsche zu sclale
23 . Januar flattfilldenden Wiegenfeste . Mögest Du n»
nerhiu tren uu » fest stehen und mitkämpfen für die 1

gang der Menschenrechte . Mögest Du durch Deine
samkeit noch ferner Aatereu ein Beispiel sein . Ob
deu Donnerstag wohl bei Meier ' S treffen ?

Halberstadt .
R. Dahlen . K. Buhr . H. Diederich . Th . Ä

fallUnserm Freunde und Parteigenossen Bernhard
mann zn seinem am 1. Februar stattfindenden � i
burtStage die herzlichsten Glückwünsche. Mögest DOhnt
lauge als braver Mltlämpfer für die M- aschenreehte i�oi
rer Mitte weilen . R. P. R. «. H. M. 8 », ,

Erklärung .
Die vvn mir am 13. b. Mt » . in Ucberrilnng wld> x

neu Kollegen Jakob Clansfen in Schülp anSgcs��
Beschuldigung nehme ich zurück uud erkläre , daß Ich «lUt
einen achtenSwerthen Maua halte . »x Z

Schülp , den 25 . Januar 1874 . > r »

Heinrich We' ) . .
Meinen geehrten Herren Kollegen und Partei . , . �

empfehle ich mein Schauklokal , Brunuenstr . 94 , ( Di*fr
Der „ Neue Social - Demokrat " liegt an ». G. Günsp er

Am 21 . dsS. starb unser Sohn Nikolaus Jaul
von 2 I . 6 W. , tief b- trauert vou H. Boß nadJSn �

2 Schlafstelleu stnd zu »ermtethea «rückeustraß ' ngd,
2 Treppen , bei August in .

Zu vermiclheu ein möblirtc » Zimmer für ro
Leute bei Th . Wolkerling , Amaudastraßc 73 �
Hamburg , St . Pauli .

2 Schlasstelleu au Parleigen . Skalitzerstr . 43 , 4
bei A. Schnitz .

Druck von C. Jhriug ' S Wwe . ( ». Colbatzkh ) . - �
Verantwortlich für die Redaktion : C. Becke » ia *>
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